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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 22 . Dezember .

U SOI . VrrauSbczahluug : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl . ; durch die Post im Großherzogthum , Briesträgergebsthr eingeschloffen , 4fl . Kkr . rr. 2fl . 3kr .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Pctitzeile oder deren Raum ü kr. Briese und Gelder frei .
Expedition : Karl -FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1888 .

Amtlicher Ttjeil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit¬

telst allerhöchster Entschließung vom 15 . d . MtS . nachbenann -
ten Königlich Preußischen Offizieren und Beamten die folgen¬
den Ordensdekorationen allergnädigft zu verleihen geruht :
D Das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwe » mit

Schwertern :
dem General -Znspecteur der Artillerie , General der Infan¬

terie von Hinderfin ;
2) das Großkreuz de« Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Direktor der Kriegs - Akademie , Generallieutenant

von Etzel ;
3) da « Comma » den, kreuz 2 . Classe mit Eichenlaub des

Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Chef der zweiten Abtheilung im großen Generalstab ,

Oberst Veith , und
dem Jnspecteur der 3 . Pionnier -Jnfpectivn , Oberst Leut -

Haus ;
1) das Ritterkreuz I . Classe mit Eichenlaub des Ordens

vom Zähringer Löwen :
dem Direktor der Kriegsschule zu Engers , Oberstlieutenant

s ja soitö des Generalstabs vonZeuner ,
dem Direktor der Kriegsschule zu Kassel , Major er 1s suito

des Generalftabs Noerdansz ,
dem Mitglied des Kriegsministeriums , Major vouBor -

rieS ,
dem Präses der 3 . Remonte -AnkaufS -Kommisston , Major

» ls suite des 2 . Leib - Husaren - Regiments Nr . 2 , Gras
von Pfeil ;
ä) das Ritterkreuz 1 Classe des Ordens vom Zähringer

Löwen :
dem vertragenden Rath im Kriegsministerium , Geheimen

Kriegsrath Hauptmann a . D . Wischhusen ;
8) das Ritterkreuz 2. Classe dcS Ordens vom Zähringer

Löwen r
dem Geheimen eppedirenden Sekretär im Kriegsministe¬

rium , RechnungSrath Isenbeck .

Seine Königliche Hoheit drrGroßhrrzog haben unterm
12. Dezember d . I . allergnädigst geruht ,

den Postcontrvleur Friedrich Aal in Freiburg aus dem
Staatsdienst zu entlassen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
st Belgrad , 20 . Dez . Die Regentschaft eröffnete heute das

Verfassungskomitee mit einer Thronrede , welche
die Notwendigkeit einer konstitutionellen Regierung , die Er¬
sprießlichkeit des Zweikammersystems mit Minister -Verantwort¬
lichkeit und der hierdurch bedingten Preßfreiheit betont . Die
Thronrede hebt hervor das souveräne Recht der Nationalver¬
sammlung zur Wahl der Dynastie , zur Ernennung einer Re¬
gentschaft und zur Regelung der Thronfolge für den Fall , daß
ein Herrscher sterben sollte , ohne Erben zu hinterlasscn . —

Morgen findet die Berathung hierüber statt .
st Florenz , 20 . Dez . Zn der Abgeordnetenkammer

stellte Morelli den Antrag auf eine Enquete über die TabakS -
rcgie; dieselbe wird von der Kammer einer Kommission über¬
wiesen werden . Die Oberrechnungskammer hat das
Gesuch um Bewilligung einer Pension für den Admiral Per¬
sans verworfen . Für die morgen beginnende Berathung über
da« provisorische Budget find 22Redner für und gegen
eingeschrieben .

st Paris , 20 . Dez . Die „ France
" sagt : Die neuesten Mit¬

teilungen vom Petersburger Kabinet sind nach wie vor
versöhnlicher und friedlicher Art . — Dem „ Temps "

zufolge
erklärt sich das Gerücht von einer NoteGortschakoff

' s
üns einer Unterhaltung desselben mit dem französischen Bot¬
schafter Baron Talleyrand . Bei dieser Unterredung soll der
Urft Gortschakoff ausgesprochen haben : Wenn dir Türkei
sich so anspruchsvoll zeige , so geschehe dies aus dem Grund ,
weil sie sich durch die Großmächte unterstützt glaubt . Wäre
dieses Letztere aber der Fall , so würde Rußland das Recht
haben, bei den gemeinsamen , aus die Verhütung eines Kvn -
fllktes abzielenden Schritten sich reservirter zu zeigen . Baron
Talleyrand habe das Pariser Kabinet von dieser Unterhaltung
w telegraphischem Weg in Kenntniß gesetzt.

Kvnstantinopel , 20 . Dez . Photiades Bey , der ab-
derufene Gesandte der Pforte in Athen , ist hier angekommen .

st Konstantinopel , 20 . Dez ., Abds . Die Pforte billigte
da« Verfahren Hobbart

' s vor Syra . Die Botschafter
Englands , Frankreichs und Oesterreichs haben das Ersuchen

e« abreisenden griechischen Gesandten DeleyanniS , die Ange -
egenheiten der ansgewiesencn Griechen in Schutz zu nehmen ,
gelehnt.
. Washington , 19 . Dez . ( Reut . Office .) Der Senat nahm
^ Resolution an , worin den Spaniern Sympathien für

ihre Bemühungen , eine sreiersiRegierungsform zu begründen ,
ausgesprochen , und dieselben dringend ausgefordert worden ,
die Sklaverei abzuschaffen .

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . Dez . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 68 enthalt ( außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachungen des Großh . Justiz¬
ministeriums : s) Die Ausnahme des Referendars Hauger
von Donaueschingen in den Anwallstand betreffend , b) Die
Wiederbesetzung des Notariatsdistriktcs Durlach I . durch den
Notariatsassistenten Heinrich Buch , z . Z . Sportelvisitator
bei Großh . Steuerdirektivn , betreffend . 2 ) Bekanntmachungen
des Großh . Ministeriums des Innern : u) Den Geschäftsbe¬
trieb derRheinischenFeueryerfichernngs -Gesellschaft zu Mainz
im Großherzogthum betreffend !. Diese Gesellschaft , welche un¬
term 29 . Nov . 1866 zum Geschäftsbetrieb im Großherzogthum
zugelassen worden , hat vom 1 . Ang - d. I . an auf ihre Konzes¬
sion verzichtet . Die zu diesem Zeitpunkt bestandenen und seit¬
her noch hinzugekommeneu Versicherungen dieser Gesellschaft
sammt allen damit verknüpften Rechten und Verbindlichkeiten
den Versicherten gegenüber wurden von der Feuer -Versiche¬
rungsgesellschaft Providentia in Frankfurt übernommen , deren
Generalagent Kaufmann Theodor Oelen Heinz , in Firma
„Lubberger und Oelenheinz

"
, in Karlsruhe unter dcm2 . Okt .

d . I . auch als Generalagent der Rheinischen Feuer -Versiche¬
rungsgesellschaft bestätigt worden ist . Der genannten Gesell¬
schaft wird die von ihr hinterlegte Sicherheitssumme ausge¬
folgt werden , wenn nicht binnen vier Wochen von Seiten
Betheiligter hiergegen Einsprache erhoben wird . t>) Die
Uebersicht der Schülerzahl der Polytechnischen Schule im
Studienjahr 1868/69 betreffend . 3 ) Bekanntmachungen des
Großh . Handelsministeriums : s) Das Reglement für die Be¬
förderung von Gütern , Fahrzeugen , außergewöhnlichen Ge¬
genständen und Leichen auf den Großh . Staatsbahnen und
den unter Staatsverwaltung stehenden Privatbahnen betr . b )
Die Ernennung von Mitgliedern des Landeskultur - Rath - betr .
Dadurch werden zu Mitgliedern des Landeskultur - Raths auf
die Dauer von vier Jahren ernannt : Geh . Rath und Pro¬
fessor vr . Rau in Heidelberg ; Professor Or . Stengel in
Karlsruhe ; Professor Or . Emmi ng Haus daselbst ; Frhr .
Franz v . Bodmann in Bodmann ; Posthalter I . B . Do l d
in Villinge » ; Domänenvcrwalter Kleinpell in Bonndorf ;
Frhr . Bruno v . Lürckheim auf der Karthause bei Frei¬
burg ; Landwirth Friedrich Rottra in Kirchen ; Frhr . Emil
v . Schauenburg in Gaisbach bei Oberkirch ; Bürger¬
meister L . Paravicini in Breiten ; Gutsbesitzer F . S c i -
pio in Mannheim ; Frhr . v . Gemmingen auf Dammhos
bei Eppingen ; Fürst ! . Löwenstein ' scher Domänenrath Föh -
lisch in Bronnbach bei Ttzertheim ; Gutsbesitzer O . Stein
auf dem Kudacher Hof bei Walldürn . 4) Bekanntmachung
des Großh . Finanzministeriums : s) Die Staatsprüfung im
Baufach betreffend . Darnach , sind foIgcnde „Haukandidaten
nach erstandener ordnungsmäßiger Staatsprüfung unter die
Zahl der Baupraktikanten ausgenommen worden : G . Kachel
von Karlsruhe , A . Beck von Rastatt , H . Ziegler von
Karlsruhe , W . Re t ti g von Heidelberg , b) Die Tilgung des
auf 3 */,prozentige Obligationen aufgenommenen Eisenbahn -
Anlehcns vom Jahr 18Ä betreffend .

II . Dienfterlcdignugen : Die Stelle eines Eisenbahn -
Expeditors bei der Main -Ncckar - Eisenbahnstation Weinheim
mit einer Besoldung bis zu 1200 fl . Die Stelle des Gerichts¬
notars bei dem Großh . Amtsgericht Ladenburg .

Stuttgart / 18 . Dez . Der „ Staatsanzcigcr "
publizirt

unter gleichzeitiger Mittheilung der sehr eingehenden Motive
nachstehenden Gesetzentwurf über die religiösen Dissi -
dentenve r eine :

Karl von Gottes Gnaden , König von Württemberg . Nach Anhö¬
rung unseres Geh . RalheS und unter Zustimmung unserer getreuen
Stände verordnen und verfügen wir wie folgt : Einziger Artikel . Die
Bildung religiöser Vereine außerhalb der vom Staat als öffentliche
Körperschaften anerkannten Kirchen ist von einer vorgängigm staatli¬
chen Genehmigung unabhängig . Es steht diesen Vereinen das Recht
der freien gemeinsamen Religionsübung im häuslichen und öffentlichen
Gottesdienst , sowie der selbständigen Ordnung und Verwaltung ihrer
Angelegenheiten zu . Dieselben dürfen jedoch nach ihrem Bckenntniß ,
ihrer Verfassung und ihrer Wirksamkeit mit den Geboten der Sittlich¬
keit und mit der öffentlichen Rechtsordnung nicht in Widerspruch tre¬
te» . Alle mit gegenwärtigem Gesetze nicht im Einklang stehenden ,
seither geltenden Vorschriften sind ausgehoben . Unser Minister des
Kirchen - und Schulwesens ist mit der Vollziehung dieses Gesetzes be¬
auftragt . Gegeben rc .

*
Stuttgart , 19 . Dez . Sitzung der Abgeord¬

netenkammer vom 19 . Dez . Adreßdebatte . Vor¬
mittags .

Mg . Sarwey verrheidigt sein Amendement (s. KarlSr . Ztg . Nr .
297 ) . Daß der Eintritt des Südens in den Nordbund nicht erstrebt
werden könne , davon findet er die Schuld in der Verfassung des Nord -
bundes . Das Festhalten an den Verträgen erkennt er mit seinen politi¬
schen Freunden an ; dagegen kann er nicht die lleberzeugung der Nolhwen -

digkeil gewinnen , weitere Opfer von Seiten des Südens zu bringen
und hinsichtlich einer gemeinsamen Gesetzgebung die materiellen In¬
teressen des Südens der Mehrheit des Nordbundes auszuopfern . Es
handle sich jetzt um die Festhaltung der Zollvereins - und der Allianz¬
verträge , und das sei der Schwerpunkt der vorliegenden Berathung ..
Dies werde jedoch in den Anträgen der Mehrheit nicht genug betont .
Das württembergische Volk und das süddeutsche Volk überhaupt wünsche
und wolle das treue Festhalten an diesen Vertragen .

Abg . Oe stellen für den Mehrheitsantrag und gegen die Auffassung
Sarwey ' s . Eine Hegemonie Preußens sei für Süddeytschland nicht
wünschenSwerth ; den Eintritt in den Nvrdbund wolle Bayern nicht ,
Baden wolle , könne ihn aber nicht erlangen ; warum Württemberg sich
herandrängen solle , sei nicht abzusehm . Unter den vorliegenden Um¬
ständen erscheine eine Föderation des Südens als das einzig Gute und
Nothwendige , eine wahrhaft konservative Schöpfung , denn es handle sich
hier keineswegs um eine süddeutsche Republik , wie die Gegner sagen .

Abg . Schmid erklärt sich gegen die Adresse der Mehrheit . Ihn
bestimme dazu der Abgrund der Gefahr , vor welchem man stehe, und
der Eindruck , welchen die Annahme der Adresse der Mehrheit im Aus -

! land machen müßte . Was denn die Adresse der Mehrheit wolle ? Sie
wolle den Südbund , und zwar mit offensiver Spitze gegen den Nord -
bnnd . ( Widerspruch .) Der Südbiiud würde den süddeutschen Fürsten
keinerlei Schutz geben ; er konstatire , daß das . süddeutsche Volk den
Südbund keineswegs wolle , und wenn Dem so sei , so sei da« süd¬
deutsche und das württxmbergische Volk nur geführt von seinem gutm
Genius . Fricker habe gestern gesagt , der Südbund sei die klare Kon¬
sequenz der großdeutschen Idee . Diese Behauptung habe ihn höchlich
überrascht . Er sage , der Südbund ist gar keine deutsche Adee. Der
Südbund ist s» alt als die Napoleonische Dynastie ; der Südbund ist
gar nichts Anderes , als die zweite Auflage der Rheinbundes . Es
werde wohl angezeigt sein , daß wir Alles zu beseitigen suchen, was
die Verbindung des Südens mit dem Norden verhindere . Der Süd -
buno sei eine nothwendige Beschränkung de» Selbstbestimmungsrechts ,wie jeder Bund ; er sei nun sehr begierig , wie man die Verfassung
dieses Südbundes sich denke : etwa wie der frühere Deutsche Bund ?
oder wie der Nordbund ? oder wie die schweizerische Verbindung ? oder
fasst man diese SüdbundSidee als eine Art von Offenbarung ? Dies
Letztere scheine ihm so . Für diesen Südbund möchte er die Selbstän¬
digkeit Württemberg » in keiner Weise hingeben . D »S Projekt de »
Südbundes sei nicht allein unausführbar , sondern c« wäre eine wahre
Gefahr für Württemberg .

Abg . Becher für den Südbund . Er möchte wünschen , daß Würt¬
temberg nur aus 1 Jahr in den Nardbund eintreten konnte , um dessen
Segnungen aus Erfahrung kennen zu lernen .

Adg . Hölder rechtfertigt mit dem Wunsch nach allseitig « Versöhn¬
lichkeit sein Amendement durch eine eingehende Erörterung über die
politische Weltlage und die Kriegsgefahr , die sie in sich berge. Redner
gibt zu , daß das Fortschritten Preußen « auf der eingeschlagene» Bahn
zum Krieg führen könne ; aber andererseits wäre es doch eine Schmach ,
wenn wir ob der Drohungen des Auslandes auf die nothwendig ge¬
wordene Verwirklichung der nationalen Idee verzichten wollten , klebri¬
gen « würde selbst ein absoluter Verzicht aus diese Verwirklichung der
nationalen Joee uns die Gefahren eines Kriege « doch nicht abnehmen .
Es heiße jetzt : vorwärts oder rückwärts . Preußen könne nicht rück¬
wärts gehest . Da die Gewitterwolke am Himmel stehe, dehhalb spreche
er es in dem Entwurf , welchen er empfehle , aus , daß gegen den äuße¬
ren Feind Alle mit ihrer ganzen Kraft einstehcn werden . Was die
Herren am Ministerlisch betreffe , so wäre ihn : eine offene Erklärung
darüber , ob dieselben eine Fortentwicklung des nationalen Gedankens
iin Prinzip anerkennen , höchst willkommen , weil die« der einzig sichere
Weg sei , dem Ausland mit Ersolg sich entgegenznstellen , und ebenso,die Selbständigkeit Württembergs zu retten . Die Unsicherheit , das
Schwanken in der deutschen Politik im jetzigen Augenblick , das müsse,
dessen sei er überzeugt , nothwendig « Weise zum Verderben führen .

Abg . Mo hl entwickelt die Nachtheilc , welche Württemberg von
einem Eintritt in dm Rordbmid haben würde , sowohl in finanzieller
als gesetzgeberischer Hinsicht . Daran knüpst er eine scharfe Polemik
gegen die gegemheiligen Ansichten in der Kammer und im Lande . Wenn
er nun auch den Eintritt Württembergs nicht will , so gibt er doch zu,
daß im jetzigen Augenblick ein Südbund mit parlamentarischer Ver¬
tretung unausführbar ist . Das schließe aber nicht aus , daß die Re¬
gierungen das Heil nur in ihrer Verbindung finden . Was man im¬
mer sage : „ entweder Nordbund » der Südbund , isolirt können wir
nicht bleiben "

, das komme ihm ganz unrichtig vor ; wenn es nicht an¬
ders gehe , so müsse man eben s o sorleristiren . Aber suchen solle man
wenigstens die Vereinigung zum gleichen Zweck mit unseren Nachbarn .

Abg . v . Sick für Festhattung an den Verträgen und gegen den
Südbund . -

Abg . Mayer ( vom „ Beobachter " ) verwinden Mehrheitsantrag . Er
stellt die Idee einer Südbundes , wie er von ihm und seinen Freun¬
den erstrebt werde , noch als ein Postulat der Mäßigung hin gegenüber
den Wünschen der republikanischen Frakrion der Volksparrei , da
sie an dem monarchischen Gedanken festhalte . Freilich glaubt er,
es werde eine Zeit kommen , „wo die Monarchie sich eben so ablösen
lasse , wie sich die Fmdallasten ablösen ließen "

. Auf zweierlei Dinge
macht Redner aufmerksam , ohne welche der Südbund auch für sie kei¬
nen Werth hätte : 1) Er dürfe nicht blos ein Bund der Fürsten , er
müsse ein Bund der Völker sein ; ein Parlament sei die eine unum¬
gängliche Bedingung . 2) Eine andere HeereSorganisation müsse zu
Grund gelegt werden als diejenige , welche in Norddeutschland und auch
bei un « gelte . Die Verträge will Redner scsthaltcn , aber sie so ent¬
wickeln , daß sie keine Bedrohung unserer Selbständigkeil und unserer
Freiheit seien . Schließlich spricht er ein unzweideutige « Mißtrauens¬
votum gegen Hm . v . Barnbüler au« , der dm Allianzvertrag mis



Preußen nicht nur abgeschlossen , sondern ihm denselben sogar ange-

tragen habe.
Minister Frhr . v. Varnbüler wahrt seinen Standpunkt als mo¬

narchischer Minister gegen die persönlichen Angriffe des republikanisch
angewehten Vorredners und wirst einen Rückblick auf seine Thätigkeit
in der deutschen Frage von 1866 bis auf das Zollparlament . Er fährt
dann fort : Was nun das spätere Verhalten der k. Regierung Preußen
gegenüber betrifft, so erkläre ich : es ist niemals von dieser Seite auch
nur die geringste Andeutung gemacht worden, daß man uns in unserer
Selbständigkeit stören wolle. Ich frage Sie , waS kann man in solchen
Verhältnissen Klügeres thun , als sich ruhig verhalten ? Es kam kein

Anlaß vor , der die guten Beziehungen irgmd zu beeinträchtigen ge¬
eignet war , doch gewiß das Erfreulichste für Alle , welchen an der Selb¬

ständigkeit Württembergs gelegen ist . Bei mehreren sehr wichtigen
Vertragsabschlüssen, sowie bei Besetzung der Zollstellen, hat sich Preußen
sehr entgegenkommend gegen uns gezeigt . Auch das Verhältniß zu
unsern Nachbarstaaten ist durchaus ein freundliches. Speziell mit

Bayern stehen wir im besten Einvernehmen . Wir bestreben uns , Alles,
was sich als gemeinsame Thätigkeit darstellen kann , wo möglich ge¬
meinsam zu besorgen . Freilich zeigt sich , wo die Interessen der Staa¬
ten kollidiren , eine ausgesprochene bayrische , württembergische, badische

Tendenz , wie das in der Natur der Sache liegt. Nichtsdestoweniger
hat z . B . Bayern bei Anlaß der letzten Eisenkahnverhandlungen uns

Zugeständnisse gemacht , welche nur in der gemeinsamen Pflege des

guten Einvemehmens ihre Begründung haben. Im Militärwesen sind
wir bestrebt , eine gemeinsame Organisation durchzuführen, damit die

süddeutschen Heere im Fall eines Krieges zusammenwirkcn können;
aber nicht gegen unsere Brüder im Norden , sondern mit ihnen und

für sie . Wenn wir deshalb uns bemühen , den preußischen Heeres¬

einrichtungen uns zu nähern ; so liegt das in der Bestimmung des

deutschen Heeres , sich gemeinsam zu schlagen und in der bewährten

Tüchtigkeit der preußischen Organisation . Wir verfolgen also konse¬

quent den Weg , uns soweit zu einigen , als die Selbständigkeit der
Staaten und die Eigenthümlichkeit der Interessen irgend zuläßt . Auch
im Eisenbahntarif wird die Einigung erstrebt; aber hier sind einmal

entgegengesetzte Interessen . Sie würden mir gewiß nicht gestatten, daß
ich die württembergischen vernachlässige . Dagegen ist weiter Das zu
Stande -'gebracht , daß Bayern und Württemberg ihre Konsulate
regelmäßig in eine Hand legen werden. Die Staatsregierung
will die Verträge mit Preußen treu und loyal halten , sie sollen nicht
erfüllt werden, wie von einem säumigen Schuldner , sondern patrioti¬
schen Sinnes , im Geiste der nationalen Pflicht , die dadurch erfüllt
wird . Dieser Geist ist es , der uns leitqt , wenn wir das Heer in einen

Zustand zu^ bringen suchen, der es ebenbürtig macht, an die Seite der
andern deutschen Heere treten zu können, damit , wenn heute ein Krieg
auSbricht , die württembergischen Fahnen sich nicht zu schämen haben.
Auch hierin vertraut der König seinem Volke . Er kann es, ich werde
darin keinen Widerspruch finden.

Die Vereinigung der süddeutschen Staaten , die von der Regierung
verlangt wird , ist nichts Andere» als der Sübbund . Hätte ich
darüber einen Zweifel gehabt , die hier gehaltenen Reden hätten mich
davon überzeugt. Also nicht blo« eine Verständigung mit dm Nach¬
barstaaten , die ja auch wir anstreben, sondern ein staatliche » Ge¬
bilde . Ich frage nun , ist ein solches möglich? Wenn man sich das¬
selbe denkt , wie der Hr . Lbg. Karl Mayer , der hierin ganz konsequent
ist, als süddeutsche Republik mit Anlehnung etwa an die schweizerische
Eidgenossenschaft und bald vielleicht unter dem Protektorat einer noch
größern Macht , dann allerdings ist derselbe recht wohl möglich, wenn
man Das dafür bieten kann, was der Hr . Abgeordnete von Besigheim
dafür gebeten hat, „ einige Kronen " . Ich aber , der ich den Eid

geschworen habe , das unzertrennliche Wohl de« Königs und Vater¬
landes zu wahren , ich kann die Krone meine» König« nicht für den

republikanischen Südbund bieten. Sehen wir aber ab von diesen
Idealen und fragen uns , ob außerdem das staatliche Gebilde des
Südbundes ein organische« Leben führen könnte ? Sie werden mir zu-

grben, daß eine staatliche Organisation etwa« zu thun , eine Kompetenz
haben muß . Wie wollen Sie nun diese für Ihre Zentralgewalt , für

Ihr Parlament bestimmen? Doch nicht geringer al« die Kompetenz
de» norddeutschen Bundesraths ? Dann müßten die Regierungen der

süddeutschen Staaten an da« Bundesorgan abtreten alle diejenigen Äe-

genstände , welche in den 15 Ziffern des Art . 4) der norddeutschen
Bundesverfassung ausgeführt sind. Dabei haben Sie zu bedenken , daß
Württemberg und Bade» in den Bundesorgancn gegenüber von Bayern
stet« in der Minorität wären . Sie müßten sich von Bayern vorschrei¬
ben lassen , wie Sie die württembergischen Eisenbahnen , Telegraphen
und Posten einznrichten haben u . s. w . Das ganze württembergische
Volk würde gegen ein solche» Experiment sich erheben . Die Bayern
würden Bayern , die Württemberg » Württemberg » auch in einem sol¬

chen Bund bleiben. Die Majorität würde vor Allem für sich sorge» .
Wenn Sie all die Gegenstände in- Auge fassen, welche dem Bund zu¬
fielen, so würde gewiß bald der Gedanke Platz greisen : wenn- wir ein¬
mal solche Dinge haben sollen , so wolle « wir sie lieber mit ganz
Deutschland, als mit Bayern gemeinschaftlich haben.

Der Minister schließt : er habe den Standpunkt der Regierung dar-

gelegt ; er habe in keiner Weise verletzend sein wollen, wie er sich denn

gewöhnt habe, im Interesse der Wahrheit den Verhandlungen ruhig
und aufmerksam zu folgen.

Abg. Probst ergeht sich in einer weitschichtigen Kritik der bei dem

Adreßentwnrf und der Adreßdebatte hervorgelreteuen Stadlpunkte . Seine
Rede gipfelt sich in folgenden Schlußsätzen : Die Großdeutjchen haben
da« Bewußtsein , daß die Art und Weise , wie die Dinge in Deutsch¬
land jetzt sich gestaltet haben , nicht sich konsolidiren dürfe , wenn sie
von dem Standpunkt au»geh«n , daß national sein nicht gleichbedeu¬
tend sei mit preußisch sein ; sie müssen alle , die solchen Sinnes seien,
ihnen die Hand reichen, um die berechtigte Stellung für Württemberg
zu bewahren und sie zu Gunsteit" des ganzen deutschen Volkes festzuhal¬
ten. Viele Männer in Preußen sagen und schreiben seiner Partei :

Ihr seid noch unsere einzige Hoffnung , auf eurer Haltung beruht die

Freiheit de« Volke », bewahret die Stellung , welche ihr eingenommen
habt ! Wir wollen auShalten , wir wollen unserer Pflicht nach unseren
besten Kräften nachzukommen suchen ; in diesem Sinn , meine Herren,
nehmen Sie die von uns beantragte Adresse an .

Nach verschiedenen persönliche » Bemerkungm schreitet die Kammer

zur Abstimmung . D» Hölder ' schc Entwurf wird mit 61 gegen
23 und d» Sarwey ' jche mit 51 gegen 36 Slimmm abgelehnt ,
dagegen da» Eingehen auf den Entwurf Probst ' » mit 46 gegen 41
Stimmen angenommen . Die Sitzung wird aufgehoben, um Abend »
wieder zu beginnen.

Lbrndsitzung vom 19 . Dez . Bei d« nunmehr beginnendm

Spezialberathunz zogen May er und seine Freuude ihre Verschärfung«,

an wäge , ohne Zweifel in dem Bewußtsein , daß sie damit doch nicht
durchdringen würden , zurück . Dagegen stellten v . Sick und Andere

verschiedene abschwächende Amendement« zu . den einzelnen Ziffern der

Adresse , die theil« angenommen , theil« verworfen wurden . Dadurch
entsprach nun freilich die Adresse Dem nicht mehr , was die demokra¬

tische Partei sich Anfang « von derselben versprochen halte, und als es

zur Endabstimmung,über das Ganze kam , wurde die Adresse mit 49

gegen 38 Stimmen abgelehnt . Unter den mit Neiu Stimmenden
waren auch Mayer , Becher , Niethammn und Andere, geradeDie , welche
sich am meiste » für eine Adresse bemüht hatten . Das merkwürdige
Resultat der viertägigen Adreßdebatte ist also die« , daß gar keine

Adresse an den König gerichtet werden wird .

München , 19. Dez. Die Abgeordnetenkammer
nahm den Gesetzentwurf , die Verlängerung dex Bürgerland¬
wehr bis 1870 betr. , an und lehnte die Modifikationen Crä-
mer 'sab : den Termin aus den Mai 1869 festzustelleu und
eilien zweiten Artikel (einstweilige Diensterleichterungenbe¬
treffend) anzufügen. Die Berathung des Gemcindegesetzcs
gelangte bis zum Art. 149 . — Appellationsrath Slcnglein
wurde mit 153 gegen 9 Stimmen wieder znm Abgeordneten
gewählt.

* Berlin , 19 . Dez. Sitzungen beider Häusel '
des Landtags vom 19. Dez.

Herrenhaus . Das Herrenhaus nahm einen Gesetzentwurf, be¬

treffend die juristischen Prüfungen und die Vorbereitung zum höheren
Justizdienst, an . Für die Vorlage traten Graf Bismarck und der Ju¬

stizminister ein. Der landwirthschaftliche Minister brachte ein Fischerei -

Polizeigesetz für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden,
ferner ein Jagd -Polizeigesetz ein.

Ab . geordnetenhaus . Das Abgeordnetenhaus trat in die Spe -

zialberathung deö Etats der indirekten Steuern ein, und genehmigt mit
154 gegen 134 Stimmen den Antrag Löwe ' s pro 1870 einen Gesetz¬
entwurf wegen Aufhebung der Schlacht- und Mahlsteuer und Ersatz
derselben durch eine Klassensteuer, beziehungsweise eine klassifizirte Ein¬

kommensteuer. Es entspinnt sich hierüber eine längere Diskussion,
wobei der Regierungskommissär » klärte , die Slaatsrcgierung könne
dem Antrag , falls » angenommen würde, in keiner Weise Folge geben .
Der Finanzminist » bringt einen Gesetzentwurf ein, wodurch zur Ver¬

wendung von verfallenen Eisenbahnkautionen 500,000 Thlr . an die

bergisch -märkische Bahn behufs des Baues zweier Eisenbahnstreckenüber¬

wiesen werden sollen . Präsident Forkenbeck konstatirt die Unmöglichkeit ,
den Etat bis zum Beginn des künftigen Jahres zu » ledigen. Er

schlägt vor, die Sitzungen bis zum 7. Jan . zu vertagen. Der Finanz¬
minister erklärt das Bedauern der Regierung über die Nichterledigung
des Etats und kündigt an , die Regierung werde in der nächsten Sitzung
eine Vorlage wegen Fortdauer des diesjährigen Etats einbringen . Die
nächste Sitzung findet am 7 . Jan . statt.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 18. Dez . Die „N. Fr . Pr ? schreibt : Zwei

türkischeArmeekorps,in einer Mobilstärke von 30,000
Mann, rücken unter Omer Pascha sowohl in Epirus als
auch in Thessalien gegen die griechische Grenze vor. In
Konstantinopel herrscht nnter den dortigen Griechen große
Bestürzung; sie wurden ausgewiesen und zum Theil be¬
reits eingeschifft.

Ueberdies vernehmen wir , daß man nun auch im Kreise
der Diplomatie die Lage besorglicher beurtheilt als bisher.
Es scheint, daß man aufhört , Rußlands Haltung so
connivent zu finden , als man dies noch bis in die letzten
Tage hinein gethan hat . Rußland strebte darnach , die beiden
Westmachte zu trennen, und wollte England zu sich hinüber¬
ziehen, um mit diesem gemeinsam auf die Pforte zu drücken,
damit diese ihre Bedingungen gegenüber Griechenland ermäßige.
Das englische Kabinet lehnte diese Zumuthung ab . So blieb
das türkische Kabinet fest , um so fester , als es in Ali
Pascha 's Charakter liegt , einmal gefaßte Entschlüsse konse¬
quent durchzuführen . Er lehnte daher auch seinerseits , als
Rußland in Konstantinopel die Bedingungen für Griechen¬
land mildern wollte , jede Aenderung des Ultimatums ab.
So besorgt man denn , daß Rußland sich nun von den
Westmächten , mit denen es un Grunde nie eins war, son¬
dern es nur momentan scheinen wollte , trennen wird , zu¬
mal bereits bekannt ist, daß Gortschakoff sich offen geäußert
hat, Rußland müsse auch als Schutzmacht eingreifen .

Von Oesterreich wird versichert , daß es unaufhörlich
beschwichtigend zu wirken bemüht war , und man erzählt
uns , daß Graf Beust erst vor einigen Wochen , als die
Pforte ein ähnliches Ultimatum , wie sie jetzt nach Athen
gerichtet, an die rumänische Regierung zu adressiren Miene
machte , den ganzen Einfluß Oesterreichs mit Erfolg aufge -
boten , um dies abzuwenden . Der Reichskanzler weist da¬
rauf hin als aus einen Beweis , daß das österreichische
Kabinet die Pforte von Konflagrationen abzuhalten bemüht
war, damals wie jetzt.

Wien , 19. Dez . Die Pforte hat , um auf alle
Eventualitäten gefaßt zu sein , die Aufstellung eines größe¬
ren Beobachtungskorps gegen die rumänische
Grenze und zu diesem Zweck die Einberufung der Redifs
angeordnet , zugleich aber der Regierung des Fürsten Karl
den Ausdruck ihres festen Vertrauens ausgesprochen , es
werde dieselbe , im Sinne ihrer vertragsmäßigen Pflichten,
Alles hintanzuhalten wissen , was ihr (der Pforte ) die
Nöthigung auserlegen könnte , der Wahrung ihrer zweifel¬
losen Rechte den Nachdruck einer bewaffneten Aktion geben
zu müssen.

Rumänien .
Bukarest , 19 . Dez . Die Pforte hat die rumänische Re¬

gierung angegangen , die Griechen des Landes zu verweisen .
Die rumänische Regierung hat jedoch , in Betracht der Rechts¬
frage deSNeutralitätSprinzips, diese Genugthuung abgewiesen.
Die Konsuln werden die Schritte der genannten Regierung
respektiren und bei ihren Regierungen rechtfertigen . — In
den Kammern finden eben die Berathungen über das Bud¬
get statt.

Schweiz.
* In Basel haben Fabrikarbeiter (Landweber) Strike ge¬

macht und — geleitet von dem „ internationalen Arbeiterver¬
ein " — eine drohende Haltung angenommen . Die Regie¬
rung hat eine energischeProklamation an die Bevölkerung ge¬
richtet , worin alle Freunde der Ordnung aufgesordert werden
beim ersten Alarmzeichen sich sofort (in Zivil) an bestimmten
Orlen der Stadt einzufinden . Bis jetzt ist eS noch zu keinen
Ruhestörungen gekommen. Am 20 . d . haben Bcrathungen
von beiderseitigen Vertrauensmännern begonnen . Die Be¬
völkerung , sehr verstimmt über diese von auswärts angeregte
und dirigirte Arbeiterbewegung , steht entschieden zur Negie¬
rung .

Italien >
* Florenz , 19. Dez . Abgeordnetenkammer . Die

Diskussion über den Gesetzvorschlag, die Administration be¬
treffend , dauert fort. Ferraris vertheidigt und erklärt das
Verhalten der Opposition ; er entwickelt sein Gegenprvjekt.
Cairoli stattet seinen Bericht ab über die provisorische Bilanz,
deren Diskussion auf Montag festgesetzt ist .

Frankreich .
* Paris , 20. Dez . Der heutige „Moniteur " sagt :
Wie wir gestern bereits angedeutet, scheint der Vorfall mit der

, Gnosis " einer friedlichen Lösung entgegenzugehen. Die Groß¬
mächte , welche den Vertrag von 1856 unterzeichnet haben, fahren ge»
meinsani fort, in versöhnlichem Sinn « zu wirken.

Es geht uns die Nachricht von folgenden Veränderungen
in der französischen Diplomatie zu : Der Graf St . Val-
lier , ehemaliger Kabinetschcf des Marquis v . Moussier , ist
zum Gesandten in Stuttgart ernannt und ersetzt daselbst den
Marquis v. Chsteau - Renard , der nach Dresden an die
Stelle des Barons Fvrth - Rouen geht . Die erbetene Ent¬
lassung des Letzter » ist angenommen . Hr . v . St . Ferreo l,

„erster Gcsandtfchaftssekretär in London , übernimmt den Posten
als Kabinetschcf des Marquis, v. Lavalette . Endlich ist Hr.
Ducroö - Aubcrt , früherer Unterdirektor des Kabinets
des Marquis v . Moussier, zum Offizier der Ehrenlegion er¬
nannt worden .

Wir erfahren , daß die Untersuchung in der Angelegenheit
des Kirchhofs Montmartre beendigt ist . Von den 30
durch den Untersuchungsrichter. Hrn . v . Gonet , verhörten
Personen sind nur 6 vor das Zuchtpolizeigericht verwiesen ;
dies sind die HH. Kellermann, Lemaire , Moiffenet, Chanviere ,
König und Aelli. Sie sind beschuldigt, die Einen wegen
handgreiflicher Injurien gegen Polizeiagentcn, die Andern
wegen aufrührerischer Rufe und Einer wegen Verunglim¬
pfung eines höheren Beamten der Verwaltung. Dieser Pro¬
zeß wird nächsten Mittwoch vor der 6 . Kammer unter dem
Präsidium des Hrn . Vivien zur Verhandlung kommen. Der
Substitut, Hr . Aulois, wird die Funktion des öffentlichen
Ankläger « versehen.

Der Appellhof von Toulouse hat die Urtheile der Zucht¬
polizeigerichte von Toulouse und Castrcs dahin modifizirt,
daß der „Jndependant du Tarn"

zu 300 Fr . , der „Progres
liberal" zu 500 Fr . und die „Emancipation de Toulouse " zu
600 Fr . Geldbuße verurtheilt worden ist.

Spanien .
* Madrid , 18 . Dez . Man schreibt dem „ Constitutivn -

ncl" u . A. :
Pie Madrider Presse ist einstimmig, eine ernstliche und unparteische

Untersuchung der Ursache » , welche die Cadirer Ereignisseherbeige¬
führt , zu verlangen . Es handelt sich in der That darum , zu wissen ,
ob da« Band » des Generals Peralta von der Bevölkerung als eine
Herausforderung von „Seiten der Behörden hat betrachtet werden kön¬
nen. Was auch da» Resultat der Untersuchung über diesen ersten
Punkt fein möge, sicher scheint , daß der Gouverneur Peralta seinen
Posten keinesfalls behalten kann. Man nennt bereits seinen Nachfol¬
ger und es wird dies eine neue , den Insurgenten gewährte Gcnug -

lhuung sein .
* Madrid , 18. Dez . Die von verschiedenen Punkten ein-

gctroffenen Telegramme berichten , daß die Munizipal -
wah len überall mit der größten Ordnung vor sich gehen.
DaS heutige Votum hat die Bildung der Bureaur zum Zweck.
In fast allen Bezirken von Madrid gehören die ernannten
Mitglieder der liberal-monarchischen Partei an . — Die „Cor-
respoudencia " publizirt ein Telegramm des Gouverneurs von
Leon , welcher die Entdeckung einer Kartistischen Ver¬
schwörung anzeigt . Einige aufständische öffentliche Anschläge
sind abgerissen worden , allein die Ordnung ward weder in der
Stadt noch in der Provinz Leon gestört .

* Madrid , 19. Dez . Die „Madrid . Ztg .
" veröffentlicht

ein Telegramm , welches sagt, daß die Wahlen überall mit
Ruhe und Ordnung vor sich gehen. In Castellon weiger¬
ten sich 80 Arbeiter zu arbeiten unter dem Vorwand, baß dies
sie am Stimmgeben hindere , aber auf die Bemerkungen des
Gouverneurs hat man sie gruppenweise abstimmen lassen.
Man meldet aus Burgos , daß die 6 noch übrigen Mitglie¬
der derKarlistischen Baude verhaftet sind.

Die Nachrichten aus Lissabon bestätigen , daß eine Mi¬
nisterkrisis ausgebrochen ist. Der Finanzminister hat seine
Demission gegeben .

* Madrid , 19 . Dez. Der „Correspondencia " zufolge hat
heute ein Aufstand in Toro , bei Gelegenheit der Wahlen,
staltgefundeu . Die angegriffene Bürgermiliz stellte die Ruhe
mit Hilfe der Gendarmerie wieder her . Ein Mann wurde
getödtet. Dasselbe Organ spricht von einem weit verzweigten
Karlistischen Komplott , aber es glaubt nicht , daß dre
Schilderhebung in den ersten Tagen des Januar stattfinden
wird. Die Karlistischen Führer sollen die Absicht haben , zu
warten , bis der Kampf zwischen den verschiedenen liberalen
Fraktionen lebhafter geworden ist , um dann ihr Banner als
eine Hoffnung der Ruhe für das Land aufzupflanzen .

Belgien .
Brüssel, 19. Dez Das heutige Bulletin der Aerzte des

Kronprinzen lautet weniger günstig als die früheren ,



es sagt , das Befinden des Prinzen sei in dieser Woche nicht so
befriedigend gewesen , wie in der vorigen. — Der St nat hat
sich gestern auf unbestimmte Zeit vertagt , nachdem er eine
Reihe von Gesetzen zum Budget für 1869 erledigt. Die
Repräsentantenkammer hat das Budget der Justiz
fast ohne alle Bemerkungen angenommen.

Dänemark . ^
Das Wehrpflichtgesetz kann immer noch nicht zu Stande

kommen. Das LandSthing hat es allerdings am 15. Dez .
in dritter Lesung mit 40 gegen 3 Stimme« genehmigt, aber
am 17 . Dez . beschloß das Volksthing abermals mit 51
gegen 38 Stimmen, daß die Geistlichen eben so wie alle
Anderen wehrpflichtig sein sollen .

Kopenhagen, 18. Dez . Die dänisch -russische Telegraphen- !
Gesellschaft hat von der schwedischen Regierung die Zusage
für die Konzession, betreffend die Herstellung einer unterseei¬
schen Telegraphenleitung zwischen der schwedischen
Küste und Finnland , erhalten.

Levantepost .
Athen , 12. Dez . Das Insurrektions - Komitee

unterhandelt in Amerika wegen eines Anlehens von 3 Mil¬
lionen Francs . Aus Kanea unterm 7 . d . wird gemeldet,
daß die Unterwerfungen fortschreiten .

Konstantinopel, 12. Dez. Hobbar 1 Pascha wurde be¬
auftragt , griechische Schiffe zu visitiren und solche, die Kriegs -
csntrebande oder Freiwillige an Bord führen , wegzunehmcn.

Konstantinopel, 18. Dez . Die auf dem österreichischen
Postdampfer heute Morgen hier eingetroffenen Reisenden
griechischer Nationalität haben die Weisung erhalten, das
Land innerhalb der festgesetzten Frist wieder zu verlassen .

* Konstantinopel, 19 . Dez . Die bei der Pforte eingesetzte
Kommission hält täglich Sitzungen . Der Polizeiminister
erhielt den Befehl , darüber zu wachen , daß die den Griechen
zur Abreise zugestandene Frist eingehalten werde.

Das türkische Ultimatum

Die „Patrie" bringt den Text der Note vom 10. Dez .,
welche der türkische Gesandte in Athen, Photiades , an den
griechischen Minister des Auswärtigen , Hrn . DelyamiS , ge¬
richtet hat . D ieselbe lautet :

Die Regierung Sr . Kaiserl . Maj . des Sultans glaubt nicht nöthig
zu haben , darzuthun, zu versuche» , wie aiffrichtig und ernst ihr Wunsch
ist, Verbindungen der Freundschast und guten Nachbarschaft mit der
Regierung der Griechischen Majestät zu halte» . Die ganze Welt hat
die Langmuth gesehen , wovon die erhabene Psorte gegenüber der Haltung ,
welche ihrerseits von der griechischen Regierung während fast dreier
Jahre angenommen wurde , Proben abgelegt hat. Die Geschichte der
letzten Insurrektion auf Kreta ist bekannt. Ueberflüsstg ist es, hier die
Machinationen aufzuzählen, die öffentlich unter den Augen der griechi¬
schen Regierung durch Komitee» angezettelt wurden , welche ihren
Sitz sogar in der Hauptstadt des Königreichs hatten , um die Rebellion
auf Kreta trotz der übergroßen Mehrheit seiner Unterthanen zu nähren
und zu unterhalten .

Die Geschichte der zivilifirten Nationen gibt uns kein Beispiel von
der Mißachtung , womit da« Völkerrecht von oben genannten KomileS
tehandelt worden ist. Sie haben weder Drohungen noch Lügen gegen
die armen Insulaner gespart , um diese dahin zu bringen , ihre Waf¬
fen gegen ihren gesetzlichen Souverän zu ergreifen. Die in ihre» Sold
zenommencn und von ihnen nach Kreta geschickten Banditen haben sich
dort Handlungen der abscheulichsten Räubereien gegen die Einwohner ,
die ihnen zu widerstehen wagten , überlassen. Durch Drohungen und
indem sie diesen Drohungen unversöhnliche Exekution folgen ließen,
»der durch trügerische Versprechungen ist man dahin gelangt , einen
Theil dieser unglücklichen Einwohner zu bestimmen, nach^ Griechenland
»uSzuwandern , wo sie nur Elend und Leiden gefunden haben. Ent¬
täuscht , gedrängt vom Elende, und da sie sahen , wie vollkommene Si¬
cherheit in ihrem Vaterland herrschte , haben diese unglücklichen Aus¬
gewanderten verlangt und verlangen noch mit lauter Stimme , wieder
in ihr Vaterland zurückzukehren . Vergeblich flehen sie , man möge sie
ihren eigenen freien Willen genießen lassen . Vergebens thut die hohe
Pforte seit zwei Jahren bei der griechischen Regierung dringende
schritte, um ihre Freiheit zu erlangen. Der größte Theil bleibt noch
fortwährend allen Arten von Vexationen und von Elend auSgesetzt ,
und die kleine Zahl , welche hat zurückkehren können , hat dieses nur
um den Preis ihre« Blutes vermocht .

Die Wiederherstellung der Ruhe aus Kreta und der Todetkampf ,
u> welchem die wenigen Freiwilligen , die noch auf den Gipfeln der
derge der Insel sind , kämpfen, haben die griechischen Führer bestimmt,
um jeden Preis die Rückkehr der Ausgewanderten nach ihren Wohn-
^ilten zu verhindern und neue Baüden Freischaren zu bilden , um die
öffentlich« Meinung über die gänzliche Beruhigung der Insel zu
duschen.

Diese kurz gefaßte und treue Darlegung der Lage scheint uns hin-
wchend , um jeden unparteiischen Bcurtheiler zu überzeugen , daß e»
uch keine«wegs darum handelt, ein unterdrücktes Volk zu befreien, son¬
dern ,üu ganze Bevölkerung im Interesse des Ehrgeizes «ine- benach-
°<rtm Staat « zu unterdrücken und zu quälen . Die während mehr
^ zwei Jahren gewechselten Schriftstücke zeugen laut von dem Geisteö« Versöhnung , von dem wir uns gegenüber der Regierung Sr . Maj .
^ Königs Georg beseelt gezeigt, so wie wir dessen inneren Schwierig¬em sehr große Rechnung getragen haben. Die Opfer jeder Art ,

die hohe Pforte sich auferlegt hat, um ihre» Gefühlen der Mä -
^ h*mg nicht zu widersprechen , sind der ganzen Welt bekannt. Alle un -
x^ i dn König!. Regierung gelhanen Schritte haben wir unvcr -

als Antwort , entweder eine einfache Zurückweisung oder das Ge-
7***miß her Ohnmacht , den Aufschwung einer Partei zu unterdrücken ,
^ Klles den Forderungen ihrer Leidenschaft unterwerfen will , erhal-

Dieser Zustand der Dinge verschlimmert sich im gegenwärtigen
/ ^ mblick in Griechenland. Die letzten Ereignisse haben da« Gebäude

und haben der Kaiser! . Regierung alle Hoffnung auf eine rasche
^ Ekehr von Seiten Griechenland« zu den Gesinnungen der Gerechtig-

d^ Achtung vor dem Völkerrechte genommen.
^ der That , welche Hoffnung könnten wir noch hegen:

^ tztgenüber der offenen , von der Rednertribüne aus dem Mund
gewesenen Minister« gegebmen Erklärung , daß ein Theil der

letzten Anleihe zum Ankauf eine« Schiffe- , der . Kreta ' , verwendet
werde , die gegenwärtig zum Tran - port der Freiwilligen und Munition
nach Kreta zum Hohn aller internationalen Rechte dient, einer Erklä¬
rung , die in so ernster Weise den Zusicherungen widerspricht, die uns
von der Regierung des König- ertheilt worden waren ;

2) gegenüber einer ministeriellen Rede , welche deutlich den Entschluß
verkündigt, daß die Idee der Einverleibung der Insel Kreta in Grie¬
chenland erstrebt wird ;

3) gegenüber der unerhörten Heftigkeit, womit man die aus freiem
Antrieb und freiwillig verlangte Heimkehr der kretischen Freiwilligen
zu verhindern sucht ;

4) gegmüber der Hartnäckigkeit, welche die König!. Regierung zeigt,
diese Gewaltthätigkeitzen nicht zu beseitigen ;

5) gegenüber der Bildung neuer Freischaren, die sich nicht bloS ohne
den geringsten Widerstand von Seiten der Behörden, sondern mit deren
fast offen eingestandener Beihilfe bilden;

6) gegenüber der Erfolglosigkeit unserer so oft wiederholten Vorstel¬
lungen ;

7) gegenüber der mehr und mehr hervortretenden und nicht mehr
verhüllten ehrgeizigen Richtung der Parteien in Griechenland ;

8) gegenüber der Ungestraflheit, welche bei den hellmischen Behörden
die Urheber von Angriffen gegen ottomanische Offiziere, Soldaten und
Unterthanen , welche auf dem Gebiet des Königreichs ermordet oder
mißhandelt wurden , finden ?

Die Kaiser!. Regierung würde ihre heiligsten Pflichten außer Acht
lassen , wenn sie sich noch ferner den Illusionen überlassen wollte , die
ihr bereits so viele Opfer gekostet haben.

Wenn demnach die Regierung Sr . Maj . des Königs in der Frist
von fünf Tagen , von heute an gerechnet, nicht die förmliche Verpflich¬
tung übernimmt :

1) sofort die in verschiedenen Gegenden des Königreich« gebildeten
Freischaren zu zerstreuen und die Bildung von neuen zu verhindern ;

2) die Korsarenschiffe „ Enosis "
, „Kreta" und „ Panhellenion " zu

entwaffnen oder aus jeden Fall ihnen den Zugang zu den hellenischen
Häfen zu untersagen ;

3 ) den kretischen Emigranten nicht blss die Eclaubniß zur Heim¬
kehr zu bewilligen, sondem ihnen auch die nöthige Hilft und Schutz
angedeihen zu lassen ;

4) gemäß den Gesetzen Diejenigen zu bestrafen , welche sich de- An¬
griffe« gegen ottomanische Militär » oder Unterthanen schuldig gemacht
haben, und den Familien der Opfer dieser Angriffe eine gerechte Ent¬
schädigung zu bewilligen ;

5) fortan ein Verfahren zu beobachten , welches den bestehenden Ver¬
trägen und dem Völkerrechte gemäß ist ;

so hat der unterzeichnet « außerord. Gesandte und bevollm . Minister
der hohe» Psorte in Folge de« Befehles Sr . Kaiserl. Maj . des Sul¬
tan « , seine« erhabenen Herrn , mit Bedauern Sr . Excellenz dem Mi¬
nister de« Auswärtigen Sr . hellenischen Majestät kund zu thun , daß
die ottomanische Gesandtschaft in Athen und die in Griechenland refi-
direnden Konsuln unverzüglich da« hellenische Gebiet »erlassen werden.

Da in natürlicher Folge dieses Entschlüsse « die diplomatischen und
kommerziellen Beziehungen zwischen der Psorte und Griechenland Un¬
terbrechung erfahren werden , so werden der hellenische Gesandte , das
Gesandtschaft«- und Kanzleipersonal in Konstantinopel, sowie die grie¬
chischen Konsuln im ottomanischm Reich ihre Pässe erhalten.

Die Unterthanen der betreffenden beiden Staaten sollen das Land,
wo sic wohnen, binnen 14 Tagen , von dem Tag der Anzeige de« Bru¬
che« der Beziehungen an gerechnet , verlassen , und da« Einlaufen in
ottomanische Häfen wird der hellenischen Flagge von diesem nämlichen
Datum an untersagt sein .

Der Unterzeichnete ergreift die Gelegenheit u . s. w .

Bade » .
8* Pforzheim , 19. Dez. Seit mehreren Wochen herrscht in

dem Dorf Dietlingen unter dem Rindvieh die Lnngenseuche . Trotz
den von den Behörden ergriffenen ernstlichen Maßregeln — wovon
insbesondere hervorzuhcben ist, daß für alles getvdiete Vieh , das ent¬
weder krank , oder doch der Ansteckung verdächtig ist , aus der Staats¬
kasse volle Entschädigung geleistet wird — konnte dem Uedel noch nicht
Einhalt geboten werden. Freilich wirkte den getroffenen Maßnahmen
neben ungünstigen örtlichen Verhältnissen anch eine beklagenswerthe
Indolenz von Seiten eine « Theilcs der Einwohnerschaft entgegen. —
Der Ertrag für die W as s erb ej ch Ld r g ten in der Schweiz erreicht
hier bis jetzt die Summe von über 1200 st .

Heidelberg , 18. Dez . (N . B . Lds . -Ztg .) Mit der Herstellungeines zweiten Schienengeleises an der Odenwälder Bahn wird
jetzt der Anfang gemacht . Die Vorarbeiten sind hier bereit« im Gang .
Morgen werden sämmlliche Arbeiten für die Strecke bi« Meckesheimin Submission gegeben .

Heidelberg . 16. Dez . (Fr . I .) Am vorigen Sonntag hattenwir hier eine von A . v . Schweitzer veranstaltete Versammlung de«
deutschen allgemeinen Arbeiterverein «. Vorbereitet war sie von
dem hier bestehenden Schneiderverein unter der Leitung von Bichl und
Sommer , welcher den Lassalle '

schcn Grundsätzen zugethan ist, und
präfibirt von einem Hrn . Ullmann . Aussendlinge de« erstgenanntenVerein« von Mainz , Mannheim und i» erster Reihe Maschinenbauer
Hauenstein von Offenbach trugen ihre Empfehlungen der Vereins¬
grundsätze mit obligaten Angriffen und Schmähungen auf die Gegnerin der bekannten Phrasen- und schwindelhaften Weise vor. Im über¬
füllten Saal de« . Faulen Pelz " hatten sich denn auch zahlreiche Ge¬
sinnungsgenossen eingestellt , welche den Kraststellen um so lauteren
Beifall spendeten, je fanatischer sie klangen (z. B . „ Wir wollen nicht
die blaue, sondern die roihc Republik . Es muß tabula rasa gemachtwerden") . Der Redekampf dauerte von 4 Uhr Nachmittag- bis halb9 Uhr Abend«, wurde aber durch den leitenden Vorstand stet« in de»
Schranken der Ordnung und des Anstandes gehalten. An Neigung
zum Gegentheil fehlte es nicht . Al» Professor Canlor von hier sein -
gründlich belehrende und berichtigende Gegenrede mit den Worten be¬
gann : er hoffe nicht , daß man in dieser Versammlung zu befürchten
habe, hinau «geworfen zu werden , wurde „hinaus !" gerufen, doch vom
Vorsitzenden die unbeschränkte Redefreiheit kraftvoll aufrecht erhalten .
Professor Wundt züchtigte mit strengen Worten da « fanatische Ge¬
bühren der Lassalleaner und die Verkehrtheit , sich durch die vom Staat
zu unterstützenden Produktivgenofsenschaflenin Abhängigkeit von dem¬
selben zu begeben . Wenn auch beim Schluß Einige in den Verein
eintrate« , hatte sich doch im Allgemeinen gezeigt, daß Heidelberg kein
günstiger Boden für Laffalle -Schweitzer'sche Ernten sei.

Mannheim , 20. Dez. (N. B . L . -Ztg.) Der hiesige Konsum -
Verein gewinnt von Monat zu Monat an Bedeutung . Im No¬

vember erreichte der Totalumsatz bereit- die ansehnliche Höhe von
5596 fl . 48 kr. gegen 5191 fl. 24 kr. im vorhergehenden Monat und
venheilte sich derselbe mit 2372 fl. 55 kr. auf den Markenverkehr,mit 3223 fl . 53 kr. auf da« Ladengeschäft . Die Mitgliederzahl hat
sich im verflossenen Monat wieder um 17 vermehrt ; ein Austritt hat
nicht stattgefunden . Da « Vermögen der Mitglieder ist aus 4525 fl.
angewachsen und repräsentier 905 Stück Antheilsscheine ä 5 fl . , die
npt 5 Prozent verzinst werden .

Sasbach a . Rh . , 16. Dez. (Frbgr . Ztg .) Gestern ist an der in
der Vereinbarung zwischen der Großh . badischen und der Kaiserl. fran¬
zösischen Staatsregierung vom 30. Sept . 1860 bestimmten Rhein¬
überfahrtsstelle zwischen hier und der jenseitigen Kantonsstadt Mar -
kol- heim eine fliegende Fähre neu hergestellt , die Ueberfahrt mit
dem besten Erfolg sogleich bewirkt worden und durch die schnelle Be¬
förderung der Personen und Maaren bei einer Strombreite von 800
Fuß in fünf Minuten hin und her — gegen die frühere lange und
kostspielige Verzögerung einem empfindlichen Uebclstand nunmehr ab-
gcholfen.

Vermischte Nachrichten.
— München , 18. Dez . (A . Z .) Die Anklage gegen die Redak¬

teure des „ Nürnb . Anzeigers"
wegen Beleidigung de« Generalleut¬

nants v . Hartmann , dessen Kommandoführunz im Krieg von
1866 betreffend, ist heute vor dem Schwurgericht in Ansbach verhan¬
delt worden. Die Angeklagten sind freigesprochen worden .

— Berlin , 19 . Dez. Die „Zukunft " meldet : In der gestrigen
Generalversammlung der Aktionäre der „Zukunft" ist die Auflösungder bisherigen Aktiengesellschaft mit Ende dieses Jahres beschlossen
worden ; als Liquidatoren sind die drei Geschäftsinhaber(I . Friedlän -
der, v. d . Leeden und G . Weiß) und das GesellschaftSmitglied Kauf¬
mann Levy bestellt ; endlich die Befugniß , die „Zukunft" unter dem¬
selben Titel nach dem 1 . Jan . weiterzusühren, dem vr . Joh . Jakoby
zugesprochen worden . Sämmtliche Beschlüsse erfolgten einstimmig. Das
Weitererscheinen des Blattes steht jetzt außer Zweifel .

— Pesth , 16 . Dez . Der Kommandirende von Ungarn , Fürst Lich¬
te n st e i n , hat folgenden Zirkularbefehl erlassen . Nachdem nach
den Wehrgesetzen beider Reichshälften die Strafe der körperlichen
Züchtigung und die Kettenstrafe nicht mehr vorgenommenwerden darf, wird die Kriegsministerial -Verordmmg vom 22 . Jan . 1867
bezüglich der ersteren Strafe in der Armee und im Militär - Grenzge¬
biet aufgehoben. Die Straft der körperlichen Züchtigung hat weder
im gerichtlichen, noch im Disziplinarweg mehr verhängt zu werden.
Noch nicht vollzogene Urtheile , die auf körperliche Züchtigung lauten ,
sind sammt Akten dem Militarobergericht behufs Bestimmung einer
Freiheitsstrafe vorzulegen. Die Ketten sind chstcn Sträflingen abzu¬
nehmen.

v . Mannheim , 17 . Dez . ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen , effektiv hies . Gegend , 200 Zollpfd. 11 fl. 10 <8 .,11 fl. 20 P ., ungarischer 11 fl . bis 11 fl . 15 G ., 11 fl. 20 P ., fränkischer
11 fl. 30 G . , 11 fl. 45 P . - Roggen, eff . 9 fl. 40 G., 9 fl. 50 P .
ungarischer — fl. — G . , — fl. — P . — Gerste , effektiv hiesiger
Gegend 10 fl. — G . , 10 fl. 6 P . , ungarische — fl. — G .,10 fl. 15 P . , württembergische 10 fl. — G. , 10 fl. 15 P . , Pfälzer
prima 10 fl. 24 G . , 10 fl. 36 P . — Hafer , eff. 100 Zollpfd. 4 fl.24 G . , 4 fl. LO P . — Kernen , eff. 260 ZoKpsd. - fl. — G . .11 fl . 30 P . — Oelsamcn , deutscher Kohlreps — fl . — G . , 18 fi.
15 P . — Bohnen — fl. - G. , 12 fl. 30 P . - Linsen — fl.— <8 . , — fl. — P . — Erbsen — fl . — G . , — - fl. — P . —
Wicken — fl. — G ., — fl. - P . — Kleesamen , deutscher ! . 26 bis
27fl . G ., — fl. P ., ll . - fi. G . . 24 fl. 30 bi« 2b fl. 30 P . , Luzerner— fl . G „ — fl . — P . — Esparsette — fl . — G . , — fl. — P . —
Oel : (mit Faß ) 100 Zollpfd . Leinöl , eff . Inland , in Parthien — fl .— G . , 20 fl. — P . . faßweise — fl. — G ., 20 fl. 15 P . — Rüböl ,
effektiv Inland , faßweise — fl. — G. , 19 fl. 20 P ., in Parthien— fl. — G. , 19 fl. — P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl , Nr. 0
— fl. — G ., 11 fl . 12 P ., Nr . 1 - fl. - G., 10 fl. 15 P . , Nr .
2 — fl. — G . . 9 fl. — P . , Nr . 3 — fl. — G ., 6 fl. 45 P ., Nr . 4
— fi. — G . , 6 fl. — P . , norddeutsches im Verhältnis billiger. —
Roggcnmehl , Nr . 0—1 , Stettiner — fl. — G. , — fl. — P . —
Branntwein , eff. (50°/ « n. T .) transit (150 LitreS) — fl. — G.,18 fl . 30 P . — Sprit . 90»/,,Transit - — fl. --- K., — fl . — P . —
Petroleum , in Parthien verzollt, nach Qualität 14 fl. — G. , 14 fl.1b P .

Weizen, Roggen und Hafer unverändert . Gerste ruhig. Rüböl und
Leinöl behauptet , Petroleum fest .

Frankfurt , 21 . Dez . , — Uhr — Min . Nachm . Ocsftrr. Kredit-
aktien 226 , Staatsbahn - Aktien 295 '/ - , National 51'/y , Steuer¬
freie 50, 1860r Loose 74 '/ «, Oesterr. Valuta 97 /̂, , 4proz . bad . Loose—, Amerikaner 78 '/h , Gold —.

— An » bach , 15 . Dez. Bei der heutigen Gewinnziehung des
AnSbach - Gunzenhausener Eiscnbahn - AnlehcnS sind aus
nachstehende Serien und Gewinnstnummer» die beigesetzten größeren
Gewinnstc gefallen : Serie 1315 Nr . 45 8000 fl . ; S . 193 Nr . 45
1000 fl. ; S . 301 Nr . 25 500 fi . ; S . 1016 Nr . 44. S . 1562 Nr . 25,S . 2238 Nr . 25 , S . 3384 Nr . 3 , Ä . 4551 Nr . 14 je 100 fl. ; S .
145 Nr . 3 . S . 193 Rr . 46 , S . 301 Nr . 13, S . 587 Nr . 31 , S .
1562 Nr . 2 , S . 2299 Nr . 23 . S . 3190 Nr . 30 , S . 3384 Nr . 23,S . 3704 Nr . 31. S . 4853 Nr . 36 je 50 fl.

Karlsruher Witteruugsbeobachtungrn .

19 . Dez . Barometer .
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung.

Morgens 7 Uhr 27" 8,37 ' "
Meter .

4 - 4.5 S .W. ganz bew. trüb , neblig , Rgtr .Mittag « 2 , „ 8 .80" ' -s- 5,5 » » „ regnerischNachts 9 . . 8,63 ' " -ft 5,5 , . Mich
20 . Dez.

Morgens 7 Uhr 27 " 8,40 '" 4- 4,5 S .W. ganz bew. trüb , frisch
Mittags 2 „ . 8,50 ' " 4 - 6.0 schw . , Sonnensch . , frischNachts 9 . . 8,53 '" 4- 3,5 N .O. sternhell , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
!>r . I . Herrn. Kroenlein .

GroHherzogliches Hoftheater
Dienstag 22. Der . 4. Quartal . 141 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Wasserträger, Oper in 3 Akten, von Cheru¬bim. Anfang > 7 Uhr . Ende gegen 9 Uhr.



G Z .S.514 . Staufen . Freunden
<- WO>und Bekannten widmen wir die traurige

I Nachricht von dem nach längerem Leiden

Mtz. erfolgten Hinscheiden unseres lieben

Gatten und Vaters ,
Kaufmann Johann BaptistHugard .

Er starb sanft heute Nachmittag 2 Uhr im

71 . Lebensjahre . Wir bitten um stille Teil¬
nahme .

Staufen , den 18 . Dezember 1868 .
Die Hinterbliebenen .

Z .S.527 . Karlsruhe .

Amtsdienerstelle .
Die Amtsinenerstelle bei Großh . Bezirk-»»« Schopf¬

heim mit einem festen Diensteinkommen von jährlich
250 fl. Gehalt nnb 42 fl. Monturaversum ist zu be¬

setzen. Die nach § 6 der landesherrlichen Verordnung
vom 30 . Mai d. I . (Reggsbltt . Sir. 39) anspruchs-

berechtigtcn Bewerber um diese Stelle haben ihr Gesuch
innerhalb vierzehn Tagen

und zwar die Militärpersonen auf dem Dienstweg bei

Großh . Kriegsministerium , die Civildiener durch Ver¬

mittlung ihrer Vorgesetzten Behörden bei diesseitigem
Ministerium einzureichen.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1868 .
Großh . Ministerium des Innern ,

A . St . d . M .
L. Cron .
_

Beutel .

Z.S.529 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nach den Niederlanden können Beträge bis 87Vr fl -

nieder! . W auf gewöhnliche Postanweisungs -Formu¬
lare eingezahlt werden ; aus dem Coupon darf jedoch
nur Name und Wohnort des Aufgebers stehen . Der

Aufgeber hat in den schraffirten Raum des Formulars
den an den Empfänger auszuzahlenden Betrag in

Gulden und Cents nieder !. W . niederzuschreiben; was

dafür in süddeutscher Währung einzuzahlen ist , berech¬
net die Aufgabe-Psstanstalt zur Zeit nach dem Verhält¬
nisse von 1 fl. 73 Cents nieder!. — 1 fl. 45 kr. südd.

Die Gebühr beträgt bis 43 /̂ » fl. nieder!. 14 kr., und
darüber bis 87Vi fl. nieder!. 28 kr. und ist in Frei¬
marken voraus zu entrichten.

Auch aus den Niederlanden nach Baden kann für

Beträge bi« 87 ' z fl. südd . das Postanweisungs -Ver¬

fahren stattfinden.
Karttruhe , den 14 , Dezember 1868.

Direktion der Großh . Verkehrs- Anstalten.
Zimmer .

Stutze

Z .« .247.

in
Karlsruhe .

großes Lager der neuesten Literatur.
_ Besorgung aller in - und ausländischen
M Zeitschriften . 5chnellste Lffektuirung
W aller Bestellungen.

Z S.L12 . Bei mir ist zu haben:

Liste Auflage. Diamant -Volksausgabe.
Die Lieder

- es Mirza Schaffy
mit einem Prolog von Friedrich Lodeufietzt .

Eleg. kart. 45 kr. Eleg. grb. 1 fl. 21 kr.

. Nicht mit Engeln im blauen Himmelszelt,
Nicht mit Rosen auf duftigem Blnmenfeld ,
Selbst mit der ewigen Sonne Licht
Vergleich ich Zuleikha , mein Mädchen, nicht!

Denn der Engel Busen ist liebeleer,
Unter Rosen drohen die Dornen her,
Und die Sonne verhüllt des Nachts ihr Licht :
Sie alle gleichen Zuleikha nicht!

Nichts finden, so weit das Weltall reicht ,
Die Blicke, was meiner Zuleikha gleicht —

Schön , dornlos , voll ewigem Hiebesschein ,
Kann sie mit sich selbst nur verglichensein !"

Th . Ulrict, Larurnstraße 4
_

in Karlsruhe ._ _
Z .s .436 . Karlsruhe .

Für Schneider.
Junge Leute , welche die Schneiderprvfession erlernt

und ihrer gesetzlichen Dienstpflicht vor vollendetem
20 . Lebensjahr Genüge leisten wollen , finden bei dies¬
seitigem Regiment Aufnahme als Oekonomiehand-
werker .

Außer den gesetzmäßigenKompetenzen können die¬
selben , je nach ihren Leistungen, einen wöchentlichen
Verdienst bis zu 2 fl . erhalten.

Die Anmeldungen haben innerhalb 14 Ta¬

gen bei dem RcgimentS -Commando zu geschehen.
Großh . (1.) Lcib -Grenadierregiment .

Z .s .291 . Karlsruhe. Wir erlauben uns, auf unsere reiche Auswahl von

aufmerksam zu machen.
Unser Lager ist so eben wieder ergänzt und mit ganz neuen Bildern

vermehrt , wodurch wir nun Landschaften und Genrebilder in allen Größen

vorräthig haben.
Wir führen nur ganz gute , preiswürdige Bilder .

Die Preise sind billigst gestellt, von 6 fl. an ohne Goldrahmen .

Goldrahmen sind theils vorräthig , theils werden sie aufs schnellste

angefertigt .
G Braun '

sche Hofbuchhandlung.

Cmpsehlenswerthks Weihnachts -Geschenk.
Z .S .293 . Bei uns ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Badische Sagenbilder
in Lied und Reiur

von Eduard Brauer .
Zweite , vermehrte Auflage .

Preis hroch. in Umschlag 1 fl. 24 kr., fein gebunden 1 fl. 54 kr.

Zu den früheren Dichtungen ist eine Reihe neuer hinzugekommen, als : Der Burggeist von Hohenkrähen ;

Albkönig ; Die wilde Jagd im Schwarzwald ; Ritter Theinringer von Staufenberg und die Melusine ; Die

Mähre vom Hündlein zu Breiten ; Hebels Heimfahrt ; Der Jäger - aus Kurpfalz ; Borberger Schnurren ; Der

Untergang der Wittenburg (bei Wercheim) u . s. w.
» <A . Braun'sche HvfLuchhcrudlnntz in Acvrlsrrche .

2 .8.518 . 8o eben erncbien unä int in allen Lnclitisoillungeo ru baden, io A » rl8r » I»v ln ller

Lk . »ol »e» Illokdiiolitisiiüluiizs :

Dt «
iler

Mike » MMkben lKttiltiiM .

I 'ür Lottere I -ekraustLlteu uuä rum Lelttststuäium
von

vr . Lrnst Waxusr unä Onslav LaottsI ,
krokessor. ärebitect.

M vier Iltttozr. lalvill .
VIII . u . 28 8 . §r . Iwx . 8 . eleA. dr . kreis 1 ü . 52 irr .

I>»8 prsHtTtseli « , sicb ilurcb eine küdsede äusstattuog empkeklenäe VVerlrcden eignet sied be-

sonäers rum HV«U»i»»vI»1s8V8vI »vi»Ii
Avlckvlbvrzg , l8. veremder 1868.

_ Vel'lLMbliektiÄlKllutiA von kr . Ls88erm »vo.

Z .s .526 . Karlsruhe .

Salon Agoston
auf dem Ichloßplatz.

Heute, Dienstag u Morgen , Mittwoch findet keine Vorstellung statt

Donnerstag den 24 . Dezember 1868 , Nachmittags 3 Uhr, wird

eine Ertra-Mn-er-Vorsteüung
gegeben._ _ _ _ _ —

4 Isprozentige Eisenbahn -Anleihe der Haupt¬
stadt Mannheim von 1868 .

Der Umtausch der Jnterimsscheine gegen die Original -Obligationen kann vom 22 . d

M . an bei uns bewirkt werden.
Mannheim , im Dezember 1868 .

Z.s .499. _
W . H . Ladenburg öf Söhne .

4 Eisenbahn -Anleihe dee Hauptstadt
^

Mannheim.
Der Umtausch der Jnterimsscheine gegen die Original -Obligationen kann vom 23 . d .

Mts . an bei mir bewirkt werden .
Karlsruhe , im Dezember 1868 .

Z,s .502. _ _ _
Koelle .

Dw Aähmaschmenfabrik
» « ! « » ^ 4,1 .

Rartsruhe,
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen :

von

KL «»vl4 r - „ „ . . . .

Kettenstich , zu
M « . Doppelsteppstich

SSmmtliche Maschinen garantirt.

85 fl.
100 - 140 fl.

78 —120 fl.
95 - 105 fl.
18 — 30 fl.
48 - 65 fl.

Z S.430.

Zum Chriitgeschcnk empfiehlt fich

Verlag von J . Bädecker in Iserlohn und fl

in allen Buchhandlungen vorräthig , in Karls « sts

ruhe in der G. Brann 'fchen Hof
fl buchhandlung: Ij
Z ütztiil'. kr. Lart vom 8te1v. z
' 1868 . Von Z . Venedey. geh. 1 fl. 48 kr

8 Urtheile der Prrffe :
fl . Ein Volksbuch im besten Sinne des Wor-

^ tes darf dies Werk Jacob Venedey ' s ge-

z-, nannt werden. In markigen festen Zügen tritt
fl uns dar Bild des deutschen Rcichsfreiherrn ent -

Ä gegen . Der Verfasser schildert in lebendiger und

H bis zur letzten Seite das Interesse de« Lesers ses-

fl selnder Weise das Leben und Wirken Stein 's,
gl seine Verdienste um die Erlösung aus dem srän-

» kischen Joch , seine Aufopferung und die von ihm
t entzündete Begeisterung des Volkes !"

Lj (Berl . Sonnlagsblatt Nr . 49 .) -

» . Nur ein für das deutsche Volk und seine Rechte ^
fl selbst begeisterter Mann , wie der Verfasser diese« >-
fl BucheS , konnte es unternehmen , uns das Leben L
I eines Mannes würdig vor Augen zu sühren , den L
fl er mit Recht » die schönste , stolzeste , höchste und fl
fl edelste Edeltanne unsere« deutschen Bolkswaldcs " fl
? nennt ." (Cobl. Ztg . Nr . 287 .) Z
fl „ Wer Venedey's Buch liest , dem wird vrdent- fl
fl lich wohl , daß ein solcher Mann aus deutschem !fl
« Volke erwachsen , und er gewinnt die Zuversicht,
fl daß dieses Volk noch manchen herrlichen Keim
fl solcher Charaktere in sich hegen muß. — Da «
4 Bild des deutschen Stein wird, so lange die deut¬

sche Geschichte erzählt und bedacht wird , dem fll
! Einen ein Vorbild , dem Andern ein Lchreckbild fl

sein ." (Frkf. Ztg . Nr . 335 .) ß
fl . Stein hat einen seiner großen Eigenschaften fl
fll würdigen Biographen in dem Verfasserdieser sei- fl

A ner Lebensbeschreibunggefunden , einen Biogra - M

flohen , welcher vor dem erhabenen Gegenstände fl
j seiner Aufgabe begeistert in edler Diction . die sich j
8 nicht selten zum poetischen Schwünge erhebt, da« 8

fl innere und äußere Leben des Freiherrn geschildert H
! und ihm auf diese Weise den schönsten Jmmorrel - fl

8 lenkranz geflochten hat . Wir halten es daher für tzj
L unsere Pflicht , dieses echt patriotische Werk ange-

! legrntlichstzu empfehlen."

^ (Hannov . Tageblatt Nr . 293 .)
Uebereinstimmend sind alle Urtheile , so z. B . H

von vr . Jacoby , Europa Nr . 45 . Bürger - und st

Bauernfreund Nr . 48 . Neue Stettiner Zeitung H
Nr . 545 . Deutschland Nr . 315 . Darmstädter ff

, i Zeitung Nr . 267. AachenerZtg . rc . Z .s.466 . i

Z .s .523 . Karlsruhe .

Weihllachts- AusstellMg.
Beehre mich ergebenst anzuzeigen einen reichen Blu¬

menflor, als Vul -

pvi » , weiß und roch gefüllte l^rsiwul » , russische
Brüche« rc .

Orangenbliumcheu mit Früchte» in jeder Größe,
lvrmrsei »» , Farren - und sonstige Blattpflanzen ,

Häng - und Schlingpflanzen , MooS und Gräser.
Blumentische , Btumcukörbcheu , Bouquets und

Kränze in reichster Auswahl .
Äunstgärtner

^ L . r8 « Iu » iÄt ,
im Laden Karl - Friedrich - Straße
Nr . 3 , gegenüber dem Englischen Hof.

Z .S .525. Karlsruhe .

Kellnergefuch.
Ein gewandter und jolder Kellner mit Sprachkennt -

niß findet sogleich eine gute Stelle im Gasthof zum
Römischen Kaiser. ,«Ltellegesuch.

Z .s.487. Ein mit schöner Hand^
schrift und guten Zeugnissen versehener

AkmarialSinzipisnl , welcher seither ans Bezirksämtern
beschäftigt war , wünscht eine Stelle . Die Adresse
nennt die Erpedition dieses Blattes .

Arbeiter -Gesuch . ^
LrtrUer finden gegen guten Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei Ludwig Rottz, Sesselmacher in Freiburg
(Wiehre) . Z .s .381.

Z -ö-ä/d . Kehl a . Rh.

Gommis-Gefuch.
Ein junger Mann , welcher im Kvlonialwaaren -

Gcschäste bewandert und der franz . Sprache mächtig
ist , findet Engagement bei

Jos. Schick tu Keh l a . Rh.

LuftheizungS - Malz-
womit man sicher sein kristallhelles
Bier erzeugen kann. Z .tz 921.

Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Atanudei« .

Ak Geschlechtskrankheiten .
Schwächezustände, Frauenkrankheiten , Weißfluß , 8töri-
litö rc. heilt gründlichst , brieflich und in s. Heilanstalt,
Or. Bosenselv , Berlin , Leipzigerstr. 111. Z .p.767.

Z^ .410 . - Erfurt .
^ ^

Glasev -Diamanten
das Karat zu 20, 25 , 30 Thlr . Von Innen in Eisen
gesagte Diamanten st Stück l '/r , 2, 2 >/ ?, 3 , 4 und
5 Thlr . versendet Emil Hammer

_ _ in Erfu rt .^ EM Arleth ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe,

empfiehlt
ganz frische fraaz . Tolles , ganz frische Schellfische,
ger. Gangfische, ger. und mar . Frlche« , Bunins »,
LachS , Bricke» rc .

Z.S .519 . Berghausen . ( Holzversteige¬
rung .) Bis Dienstag den 29 . d. M . versteigere
ich in dem Grundh . von St . Andre'schen Walde Staa -

genberg aus Söllinger Gemarkung nachbenannte»
Holz , als :

12 eichene Nutzholzstämmc,
9 Klftr . buchene und 2 Klftr . eichene Scheiter,
9V- . . . 5 , „ u. gemischte

Prügel ,
4 Klftr . Swckholz,

1003 Wellen und 1 Loos Schlagraum .
Zusammenkunft Morgens um 9 Uhr auf dem Holz¬

schlag .
Berghausm , den 19 . Dezember 1868.

Bezirkssoister Gam e r.
Z .s .521 . Nr . 875 . Berzhausen , (Bekannt¬

machung .) " Durch den Domänenwakd Ritlnert , hie¬
sigen Dienstbezirkes, wird die Herstellung eine» von
Durlach nach Stupserich führenden , 560 Ruthen lau»

gen Vizinalweg« mit genügender Versteimmg und
5 steinernen Dohlen loosweise versteigert , wozu man
sich bi«

Montag den 28 . d . M . , f
'rüh 9 Uhr ,

beim Thomashäusle versammelt, wo die Bedingungen
'

und die AnschlagSberechnurig eröffnet werden.
Vorläufig wird jedoch bemerkt, daß nur Leute , die

als tüchtig und zuverlässig bekannt sind und die eben

solche Bürgen stellen , bei der Steigerung berücksichtigt
werden.

Berzhausen , den 18 . Dezember 1868 .
Großh . bad. Bezirksforstci.

_ G a m e r . ,

Z .s .530 . Kork . (Jagdvcrpachtung .) D»

am 1 . Februar 1869 pachtfälligen Lrarischen FeldE
den auf den Gemarkungen Eckartsweier , H«sP'

hurst, Dorf Kehl mit Sundheim , Legelshurst und Wül¬

ste» , einen Flächenraum von 1397 Morgen 269 Ru¬

then umfassend , werden am
Mittwoch , den 30 . Dezember ,

früh 10 Uhr ,
aus dem Rathhause in Kork mittelst öffentlicher Steige¬

rung aus weitere sechs Jahre verpachtet; wozu du

Liebhaber eingcladen werden.
Kork, den 20 . Dezember 1868 .

Großh . bad. Bezirksforstei.
Eichhorn .

Z.S.489. Pforzheim .

Freies Stipendium.
Aus der Fondcly - Wörthwein 'schen StistlUd!

werden alljährlich 100 fl. an einen der christlichen Re¬

ligion angehörigen Studirenden verabfolgt.
Die Bewerber um diese« Stipendium für 1868

gen sich unter Vorlage eines Zeugnisse« über den »p

such der betreffenden Hochschule (Universität , PolyE
nische Schule , Schullehrerseminar oder BeceriuärschluO
längstens bis zum 23 . d. M . dahier melden.

Pforzheim, den 17 . Dezember 1868 .
Gemeinderath als SlistungSvorstand .

Schmidt .

(Mit einer Beilage .) ^

Druck und Verl « - » er S . vraun ' schen Hofbuihtzruckerei.
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